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Und Hans und Jlſe küſſen ſie wieder nach Herzensluſt und ſanft

ſtreichelt eine weiche Hand über ihr Haar und eine liebe Stimme ſagt ihre
Koſenamen die ſie lange lange nicht vernommen haben

Die Sträußchen haben ſie in dem Jubel ſallen laſſen Der Vater
ſieht s und lächelt Blumen decken den Boden wie am Hochzeitstag

Ein Volk von Vegetariern
Während theoretiſche Ueberlegungen ohne weiteres darauf hindeuten

daß reine Pflanzennahrung dem Gedeihen des menſchlichen Organismus
durchaus angemeſſen und zuträglich iſt gibt es doch eine Reihe praktiſcher
Erfahrungen die dieſer Feſtſtellung zu widerſprechen ſcheinen Es zeigt
ſich z daß Leute die rein vegetariſch leben leichter von gewiſſen
Krankheiten befallen werden als ſolche die eine gemiſchte Koſt genießen
Demnach erhält man den Eindruck daß die Widerſtandsfähigkeit gegen
Krankheiten entſchieden durch vegetariſche Koſt herabgeſetzt wird weil eine
Unterernährung eintritt oder chemiſchphyſiologiſch ausgedrückt weil
ein Mangel an Proteinſubſtanzen bewirkt wird die für die Elaſtizität des
Körpers wie des Geiſtes von großer Bedeutung ſind Mit jedem Tage
finden ſich neue Gründe dafür daß die vegetariſche Lehre auf Trugſchlüſſen
beruht Sie ſtützt ſich gewöhnlich auf den Hinweis auf orientaliſche
Völler ſowie auf die körperliche Leiſtungsſähigkeit und Ausdauer die allein
durch reine Pflanzenkoſt erzielt werden können Es ſtellt ſich aber heraus
wie im Lancei dargetan wird daß der erſte Hinweis nicht als Ver
teidigungsargument brauchbar iſt

Eine ſorgfältige Unterſuchung die der engliſche Haupimann D Mac
Cay Profeſſor der Phyſiologie an der Mediziniſchen Schule in Calcutta
bezüglich des körperlichen Verhaltens der Eingeborenen von
Bengalen die ſich im weſentlichen von Reis ernähren unternommen
hat führt zu ganz gegenteiligen Schlüſſen Wer jemals einen bengaliſchen
Kuti bei der Arbeit geſehen hat wird keinen Zweifel hegen daß ihm der
europäiſche Arbeiter bei weitem überlegen iſt Man muß in Jndien
Männer häufig zu Arbeiten verwenden die in Europa von Weibern aus
geführt werden können

Auch vom Standpunkt der Verſicherung iſt der Wert des Lebens
eines Beng alen weit niedriger zu berechnen als der eines Euro
päers Die Widerſtandsfähigkeit gegen Krankheiten wird durch die
ſchiechte Blutmiſchung und die mangelhafte Protsinaufnahme ſehr ſtark
herabgeſetzt insbeſondere Nierenerkrankungen ſind unter den eingeborenen
IJndern viel häufiger als unter den Europäern

Die allgemeine Geſundheitslage gibt vollauf dem Satz Recht
daß die Gefahr einer übertriebenen Zufuhr von Kohlehydraten immer eine
dringlichere und größere iſt als ein Zuviel an Protsinſubſtanzen Die
menſchliche Maſchine iſt im geſunden Zuſtand leichter dazu befähigt die
giſtigen Produkte die infolge einer reichlichen Protsinernährung entſtehen
auszuſcheiden als jene die aus Kohlehydraten hervorgehen Auf alle Fälle
bieten bei Ueberernährung mit Kohlehydraten die Körpergewebe eine viel
größere Angriffsfläche für allerlei Krankheiten ſo daß Diabetes Lungen
entzündung Tuberkuloſe Hauterkrankungen uſw unter den Bengalen die
meiſt faſt protsinfreie Nahrung genießen häufig ſind Es geht daraus
hervor daß Pflanzennahrung ſelbſt in ganz großen Mengen konſumiert
keinen Erſatz für den Ausfall an Protsin bilden kann und daß
ſie den Organismus ganz entſchieden zu Krankheiten geneigt macht
Es iſt allerdings feſtzuhalten daß in Jndien den Buddhiſten durch
ihre Religion unterſagt iſt irgend ein Tier zu töten geſchweige denn
zu eſſen Angeſichts der hygieniſchen Weiſung die in den Speiſegeſetzen
tehr vieler Religionen gelegen iſt wäre es ein außerordentlich intereſſantes
Problem dem ürſprung dieſer buddhiſtiſchen Lehre nachzugehen die ſofern
den Beobachtungen von Mac Cay volle Vültigkeit zukommt tatſächlich
auf metaphyſiſche Spekulation und nicht etwa auf klimatiſche und anthro
pologiſche Forderungen hinſichtlich der Ernährung zurückzuführen iſt

Tüätowierte Damen
Um den zahlreichen Deſertionen in der engliſchen und ameri

kaniſchen Kriegsmarine vorzubeugen ſind die Matroſen vor kurzem
bekanntlich ſämtlich tätowiert worden In der Regel fand und findet
man die Kunſt des Tätowierens die nraſt iſt ſowohl bei den Völkern
der Polargegenden als auch bei den Negern Malaien oder den Bewohnern
der Südſeeinſeln Neuerdings aber ſind dieſe modernen Hautverzierungen
auch bei der Weiblichkeit eine Art Sport geworden denn aus Amerika
dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten kommt die Kunde daß die
junge Damenwelt nunmehr die Eigenart ihrer Gefühle und Anſchauungen
durch kunſtvolle Arm oder Bruſttätowierungen dokumentiert Wie man
früher Schönheitspfläſterchen anwandte um den zarten Teint des Geſichts

mehr hervortreten zu laſſen ſo ſind im amerikaniſchen Geſellſchaftsleben
z zahlreiche Schönheiten des ſchwachen Geſchlechts auf dieſe Jdee ver

en

An die Stelle des indianiſchen Medizinmannes oder der indianiſchen
Here die bisher dieſe Hautverzierungen ausführten iſt nun in Amerika
heute ein jedenfalls hochbezahlter Künſtler getreten der in vollendeter
Weiſe den Wünſchen ſeiner Kundſchaft nachkommen muß Die Aus
führung der Tätowierung muß natürlich genau ſo zart ſein wie die
aläbaſteine Haut der ſchönen Trägerin Tätowieren tut weh aber daß
Damen viel mehr Schmerzen eriragen lönnen als Männer das weiß
wohl jeder Schuhmacher und ſo werden denn dieſe Operationen
gewiß mit entſprechendem Gleichmut ertragen

Will eine junge Dame andeuten daß ſie ſich von dem allgemeinen
Abſcheu der Frau gegen die Spinne emanzipiert hat ſo läßt ſie ſich auf
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ihrer Büſte rine niedliche Spinne im Netz tätowieren eine andere
Schöne ſchmückt ihre Bruſt mit einem farbenglühenden Schmetterling
immerhin eine verſtändliche Anſpielung auf die Beſtändigkeit ihrer
Neigungen Und wie ein Mann eine Blume ins Knopfloch ſteckt ſo trägt
eine Dame eine unvergängliche Blume über ihrem Herzen tätowiert
während die Schlange auf dem Arm einer anderen gewiß die alte
Geſchichte uns ins Gedächtnis rufen ſoll von der überhaupt alles Unheil
in der Welt gekommen iſt Ein anderes junges Mädchen ſcheint einen
Seemann zu lieben denn ſie trägt das ſeemänniſche Emblem auf ihrem
Arm bei ihr kann alſo wohl kein anderer mehr vor Anker gehen
So treibt die Mode allerhand Blüten zum Glück jedoch noch jenſeits des
großen Teichs

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 13

Schauder
Richtige Löſungen gingen ein 43 Die Geſamtzahl der Ein

ſendungen betrug 82 Unuichüg bezw unvollſtändig waren 39 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Eliſabeth Zwingmann Frau Krüger Emma Loſſier
Frau Anna Braune Frau Hedwig Krämer B Schmidt Fr Goltze Frax
Strätz Berta Peter Anna Schütze Rudolf Mühlpforte Elſe Wuke Louis
Reuter R Küpp Oswald Gerhardt ohne Namen Herderſtr 4 Curt
Bernhardt Kurt Ritter Margarete Brandt Walter Rauchfuß Olga Hart
mann Guſtav Bierbrauer Frau Reußner Kiara Hartmann Max Groß

und H Grundmann Hermann Zöllner K Brunner Gg Schlereth
und Paul Probſt Friedrich Gäbler Frau Wilhelmine Hoffmann Wolde

mar Schmidt W Kunitz E Krone A König Max und Oskar Würzburg
von auswärts von Max Schramm Hamburg Käte Schultze Char

lotte Mahler Elſa Weije Klara Angerſtein Neu Dölan Oskar Diettrich
Wernigerode Friedrich Zub Rothenburg a S

Prämie Gedichte von Friedrich Küchert eleg geb
entfiel auf B Schmidt hier

Rätjſel
Wer die Duitte iſt wie die Erſten es wollen

Der ſtehet feſt mag des Geſchickes Grollen
Mit tauſend Schrecken ihn umdräun
Den Namen eines Dichters läßt das Ganze leſen
Der wenn auch ſeine Laufbahn kurz geweſen
Doch hochgeehrt im deutſchen Dichterhain

Prämie Die Schulreiterin Roman von Th Jrlopö
Eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SorntagNummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rärſel Löſung ge

langt ſein
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Der rechte Weg
Von T Tſchürnau
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Wo er nur heute bleibt Geſtern ritt er um dieſe Zeit ſchon

vorüber

Die hübſche junge Dame die nur in Gedanken dieſes
Selbſtgeſpräch hielt ſaß in dem weit vorgebauten Erker eines
ſehr reich und behaglich ausgeſtatteten Zimmers Sie hielt eine
Stickerei in der Hand an der ſie pro korma hin und wieder
einige Stiche machte nie weniger als drei und nie mehr als jechs

Jn den Zwiſchenpauſen blickte ſie augelegentlich auf die belebte
Straße hinab Umſonſt Kein eleganter Reiter in Uniform war
zu erblicken ſoweit das Auge reichte Es ſteht feſt er kommt nicht

Fräulein Lily von Redern trocknete eine verräteriſche Träne
und warf einen ſchuelleu Blick auf den anderen Jnjaſſen des
Zimmers deſſen Geſicht übrigens hinter einem Zeitungsblatt ver
borgen war Vielleicht macht er gar dieſer neuaufgetauchten
Schönheit dieſer Wehlen Fenſterpromenade, ſetzte Lilly ihr Selöſt
geſpräch fort Dieſe abſcheuliche Frau Sie iſt an allem ſchuld
Jch haſſe ſie Wie durfte ſie ſich unterſtehen ihm geſtern abend
im Foyer die Hand auf den Arm zu legen und ihm ganz vertraulich
etwas ins Ohr zu flüſtern Was mag ſie ihm zugeflüſtert haben
Sie ſollte ſich ſchämen ja das ſollte ſie Eine verheiratete Frau
die einen jungen Mann in ihre T zu ziehen ſucht Unerhört
Das ſollte der Staat gar nicht erlauben Wozu haben wir die
Geſetze Und er der Verräter Vor drei Tagen erſt hat er mir
während des Kotillons eine Roſe aus dem Vukett entführt und
mir beim Souper die Hand geküßt während er meine Serviette
aufhob Und jetzt läßt er ſich von anderen Damen abſcheuliche
Dinge ins Ohr flüſtern

Lily wurde hier durch den Eintritt des Dieners in ihrem
Gedankengange unterbrochen

Fräulein von Walderſee, meldete der Mann
Sie ſprang ſo eilig auf daß Fingerhut und Schere polternd

zu Boden fielen und eilte der Eintretenden entgegen
Jrma Walderſee war eine pikante Brünette die einen reizenden

Gegenſatz zu der blonden roſigen Tochter des Haufes bildete
Lily ließ ihr kaum Zeit mit dem Hausherrn dem Staatsrat

von Redern einige Worte der Begrüßung zu wechſeln Mit einem
ungeduldigem Entſchuldige Papa, unterbrach ſie das Geſpräch
und zog die Freundin mit ſich fort in ihr eigenes Zimmer das
mit lichtblauer Seide drapiert war und einem Feenpalaſte alle
Ehre gemacht haben würde

Wie glücklich Du biſt Lily ſagte Jrma Walderſee mit einem
kleinen Anflug von Neid

Glücklich Jch
Lily ſeufzte ſchwer und nahm ein tragiſche Stellung an indem

ſie den Arm auf die Lehne ihres Seſſels ſtützte und die Hand in
ihren goldenen Haarmaſſen vergrub

Nun etwa nicht fragte Jrma verwundert Jch ſollte
doch denken als die einzige Tochter eines reichen Vaters der Dich
vergöttert

Die ganze Antwort Lilys beſtand in einem abermaligen Seufzer
Jrma ſchüttelte mißbilligend den Kopf
Du biſt undankbar, ſchalt ſie eifrig wäreſt Du wie ich die

jüngſte von fünf vermögensloſen Schweſtern immer geſcholten
gemaßregelt unterdrückt dann hätteſt Du eher Grund zur Klage

ſeufzte Lily ich wünſchte ich beſäße wie Du eine Mutter
und Geſchwiſter Jch wäre dann nicht ſo allein niemand liebt mich

Halle a den 4 April 1909
Und Dein Vater
Den nehme ich natürlich aus
Und ich
Freilich Du haſt mich lieb
Und dieſer hübſche ſchneidige Huſarenleutnant dieſer Baron

Selkendorf
Lily war blutrot geworden
Sprich mix uicht von ihm ſagte ſie trotzig ich haſſe ihn
Seit wann
Jch werde kein Wort mehr mit ihm reden
Aber erkläre mir
Keinen Schritt mehr mit ihm tanzen
Aber er walzt ſo vorzüglich
Was kümmert mich das Mir iſt er verhaßt
Weshalb
Jch habe meine Gründe
Die Du mir nicht nennen willſt
Wozu Jch bin fertig mit dieſem Herren von Selkendorf

Jrma warf einen ſchlauen Seitenblick auf das erregte Geſicht
ihrer Frendin

Jm Grunde tuſt Du ganz recht daran Dich nicht mehr um
ihn zu kümmern ſagte ſie leichthin

Du meinſt alſo 7
Das er ein wenig fade iſt
O erlaube
So formgewandt und geſchniegelt Ein rechter Gect

9 z begreife Dich nicht Er iſt der ſchneidigſte Offizier der
t enne

Aber recht beſchränkt Er hat ein nichtsſagendes Geſicht
Baron Selkendorf iſt ebenſo hübſch als geſcheit

Fräulein Lily von Redern war augenſcheinlich ſehr pikiert
Jrma lachte Sie warf ihren Muff den ſie bisher an den

Quaſten durch die Luft gedreht hatte auf den Tiſch und ſah Lily
mit Augen an in denen alle Sprühteufelchen der Schelmerei ihr
Weſen trieben

Biſt Du auch ganz ganz ſicher daß Du ihn haſſeſt fragt
ſie neckend

Lily warf den Kopf zurück
Habe ich Dir je Veranlaſſung gegeben mich für eine Lügneriv

zu halten fragte ſie empört
Nein niemals Es war auch nur eine müßige Frage

Passons Ià dessus Baron Selkendorf iſt in Ungnade gefallen
Abgemacht Sela Seine Name ſei vergeſſen in ewige Nacht

getaucht Beiläufig was wirſt Du nächſte Woche auf dem Balle
bei Buddenbrocks tragen

Roſa Tüll über Seide erwiderte Lily kurz Sie war noch
immer in ſehr verdrießlicher Stimmung

Und ich denke Dir welches Glück ich werde einen Anzug
im nämlichen Genre haben aber in Gelb und Tuberoſen im Haar

oder würdeſt Du Mohnblüten ſchöner finden
Mohn unbedingt Du ſagteſt mir doch neulich daß Du Weiß

tragen würdeſt
Das ſollte ich auch weißen Batiſt Es iſt das billigſte und

Fanny behauptet außerdem daß es für eine Siebzehnjährige das
einzig paſſende iſt Als ob ich nicht viel zu brünett dafür wäre
Jch kenne Fannys Abſichten Das Kind ſie beharrt darauf
mich das Kind zu nennen ſoll in den Schatten geſtellt werden
Aber ich laſſe mich nicht in den Schatten ſtellen Jch h mich
aufgelehnt und geſiegt Papa machte heute morgen ſeinen ge
wohnten Spaziergang in den Stadtpark Jch begleitete ihn Je
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war ſehr liebenswürdig Als wir bei Lichtheim vorüberkamen
ließ Papa ſich ohne allzugroße Schwierigkeiten bewegen mit mir
einzutreten Kurz ich habe den reizendſten Ballanzug erobert der
fich denken läßt Mama hat ein wenig gezankt der Ausgabe
wegen Fanny hat e ſchließlich hat man ſich der vollendeten
Tatſache gefügt Lily wir werden Furore machen Du wirſt in
Roſa wie der leibhaftige Frühling ausſehen und ich werde auch
nicht übel ſein Aber jetzt muß ich fort Der Muſiklehrer kommt
um fünf Adieu Liebſte

Sie umarmte Lily warf noch einen Blick in den Spiegel gab
dem Rembrandhute einen kleinen Ruck nach der rechten dem
granatroten Schlips einen nach der linken Seite und eilte davon

Lily gab ſich keine Mühe ſie zurückzuhalten Sie fand heute
m erſten Male daß Jrma doch ſehr oberflächlich ſei und daß

e ſich in dem vorliegenden ſchweren Falle weit weniger frendſchaſtlich
benommen habe als ſie ſelbſt es bei ähnlicher Gelegenheit getan
haben würde

Lilys Stimmung verſchlechterte ſich täglich Das ganze Haus
hatte darunter zu leiden vor allem der Staatsrat ſelbſt der ſich
den Launen ſeines verzogenen Töchterchens williger fügte als ihm
und ihr gut war Den Baron Selkendorf hatte Lily mehrmals
wiedergeſehen Noch am Tage von Jrmas Beſuch war ſie in
einem Konzert mit ihm zuſammengetroffen Er hatte ſie angeſprochen
und war von ihr mit eiſiger Kälte empfangen worden Lange
hielt er ihrer Mißlaune nicht ſtand Nach wenigen Minuten
ſchon zog er ſich zurück und ſeitdem wich er ihr aus Er ritt
nicht mehr an der Redernſchen Villa vorüber und als ſie ihn im
Parke an der Seite jener Fran von Wehlen traf grüßte er ſo
kühl und förmlich als habe er nie das leiſeſte Jntereſſe für ſie
gefühlt Sie war erbittert darüber und unglücklicher als ihr
Stolz es ſich geſtehen mochte

So kam der Abend des Balles heran Strahlend ſchön betrat
ſie am Arme ihres Vaters den Ballſaal

Sie fühlte es herans daß man ſie heute noch reizender fand
als gewöhnlich und ſie freute ſich darüber denn ſie wollte ihre
Schönheit als Waffe brauchen gegen Selkendorf

Sie konnte natürlich nicht nachgeben nein um keinen Preis
Einen Tanz wollte ſie ihm allenfalls gewähren ihre Verzeihung

ſollte er erſt durch tiefſte Reue verdienen
Sie war ſofort nach ihrem Eintritt umringt von ſolchen die

einen Tanz begehrten aber Baron Selkendorf war nicht unter den
Bittſtellern Sie ſah ihn in ihrer unmittelbaren Nähe mit anderen
plandern mit dieſer verhaßten Wehlen mit Jrma die heut
bezaubernd war und die fortwährend hinter ihrem Fächer Geheimniſſe
mit ihm zu verhandeln hatte Für ſie ſelbſt für die glänzende
gefeierte vielumworbere Lily Redern hatte er keinen Blick

Wenn die Evolutionen eines Tanzes ſie mit ihm zuſammenführten
ſo benahm er ſich mit vollendeter Höflichkeit aber ſo zurückhaltend
als befände er ſich einer ihm vollkommen fremden Dame gegenüber
Hier blieb kein Zweifel es war alles zu Ende

Eine dumpfe Verzweiflung bemächtigte ſich Lilys Dennoch
ſcherzte lachte kokettierte ſie

Niemand ſollte ahnen was ſie litt ihr Trotz war noch größer
als ihre Verzweiflung Der Staatsrat der zuweilen das Spielzimmer verließ um nach ſeiner Tochter zu ſehen fand ſie ſtets

übermütig heiter und von Bewunderern umdrängt
Frau von Walderſee die Lily unter ihre mütterliche Obhut

genommen hatte war ſeſt überzeugt daß die Kleine ſich köſtlich
amüſiere und die älteren Walderſeeſchen Töchter ſtimmten überein
in dem Urteile daß Lily in bezug auf Koketterie ſelbſt das enfant
terrible ihrer eigenen Familie noch übertreffe

Jrma tauchte wie ein reizender Falter bald da bald dort im
Saale auf

Selkendorf war häufig an ihrer Seite er tanzte viel mit ihr
und Lily bemerkte daß Frau von Walterſee bedeutſam lächelte
wenn ſie den beiden nachſah Jn einer Pauſe zog Jrma ihre
Freundin beiſeite

Du haſt Dich getäuſcht, flüſterte ſie ihr zu Er verdient
Deinen Haß nicht Er iſt ein prachtvoller Menſch und ich ſchwärme
für ihn Morgen ach Lily ich habe Dir eine Welt zu ſagen
Aber da kommt Herr von Breitenbach Er macht mir ſtark den
Hof Wie gefällt er Dir

Gnädiges Fräulein
Jrma wirbelte im Arme ihres Tänzers davon
Voll Groll ſah Lily ihr nach
Sie ahnte was Jrma ihr morgen anvertrauen würde
War er wert daß ſie ihn liebte Heute die morgen die andere

Welch ein Charakter Und Jrma die ſich ihre Freundin nannte
die um ihre Liebe wußte und die ſo ſchnell ſo ohne alle Skrupel
ihre Erbſchaft antrat Was für eine Welt

Jyre erzwungene Heiterkeit verſchwand ſie wurde ernſt und
zerſtreut Sie erklärte das ſie Kopfweh habe und weigerte ſich
zu tanzen

Blaß und fchweigſam ſaß ſie neben Frau von Walderſee und
der übellaunigen Fanny die nicht aufgefordert war

Mitten im Ballſaal kam ihr die Jdee in ein Kloſter zu gehen
Dann wieder dachte ſie an den Tod Sie ſah ſich im Sarge
ſehr lieblich in Blumen gebettet und er ſtand neben ihr blaß
verzweifelt unfähig wieder gut zu machen was er verbrochen hatte

Der Gedanke gewährte ihr eine gewiſſe wehmütige Befriedigung
Liebe Lily Frau von Wehlen wünſcht Jhnen vorgeſtellt zu

werden, ſagte Frau von Walderſee neben ihr
Lily ſuhr aus ihrem Sinnen auf Richtig da ſtand die

hübſche junge Frau vor ihr mit dem liebenswürdigſten Lächeln
um die friſchen Lippen und bot ihr die Hand

Sie ſchien entſchloſſen die Eroberung der kleinen Eigenſinnigen
zu machen Aber Lily war eben ſo feſt entſchloſſen ſich nicht
erobern zu laſſen Sie blieb ſo kühl und unnahbar daß die junge
Frau ſich e oder übel ausſchließlich den beiden anderen Damen
zuwenden mußte

Lily beobachtete heimlich die verhaßte Rivalin Sie mußte ſich
geſtehen daß dieſe Frau von Wehlen ſehr anmutig und ſehr
liebenswürdig war tanſendmal liebenswürdiger als ſie ſelbſt Sie
war unzufrieden mit ſich und der ganzen Welt nur mit größter
Mühe konnte ſie die aufſteigenden Tränen zurückdrängen

Da flatterte wieder einmal Jrma an ihrer Seite
Komm Lily, ſagte ſie wir gehen ein wenig hinaus Es

iſt ſo heiß im Saale Du ſiehſt blaß und angegriffen aus
Arm in Arm durchſchritten die beiden jungen Mädchen die

Nebenſäle Wo ſie vorübergingen ſah man den reizenden Geſtalten
nach und lächelte beifällig

Jrma war für dieſe allgemeine Bewunderung durchaus nicht
unempfindlich aber Lily achtete nicht darauf Sie hegte nur den
einzigen Wunſch ſobald als möglich aus dem Bereich aller dieſer
neugierigen Augen zu kommen

Ein Glashaus mit Palmen und hohen Blattpflanzen gefüllt
ſchloß die Reihe der Gemächer ab

Es war leer
Jrma zog die Freundin nach einer Gartenbank auf die Lily

niederſank um dann ohne jede weitere Einleitung in ein konvul
ſiviſches Schluchzen auszubrechen

Liebſte Lily flüſterte Jrma ich bitte Dich weine nicht ſo
herzbrechend Du haſt keinen Grund dazu Er liebt Dich

Sie kam nicht weiter mit ihren Troſtgründen denn wie der
Wolf in der Fabel ſtand Baron Selkendorf vor den erſchrockenen
Mädchen

Sie, bat er ich wollte nicht indiskret ſein Jch
ſtand im Begriff mich zu entfernen Aber dieſes plötzliche Un
wohlſein des gnädigen Fräuleins Darf ich meine Dienſte
anbieten Vielleicht ein Glas Waſſer

Jch eile es zu holen, rief Jrma Jm nächſten Augenblick
war ſie auch ſchon aufgeſprungen und hinter der Tür verſchwunden

Lily wollte ſich verwirrt und beſchämt erheben aber Selkendorf
ließ es nicht zu

Bleiben Sie, bat er entfliehen Sie mir nicht Laſſen Sie
mich den Augenblick ausnützen den ein glücklicher Zufall mir
gewährt Sagen Sie mir endlich wodurch ich es verdient habe
daß Sie mich ſeit einiger Zeit ſo hart behandetn und es mir durch
Jhr Benehmen unmöglich machen mich Jhnen zu nähern Frau
von Wehlen meine Couſine hat umſonſt verſucht zu meinen Gunſten
zu wirken Sie hat mich lieb und es betrübt ſie mich leiden zu
ſehen Aber nun reden Sie Lily nennen Sie mir meine Schuld
damit ich mich verteidigen kann

Lily verharrte ſtumm mit niedergeſchlagenen Augen
Scham und der Reſt jenes Trotzes der ſein Unrecht nicht

eingeſtehen mag feſſelten die Worte auf ihren Lippen
d e grdorf ſetzte ſich zu ihr und nahm ihre bebende Hand in

e ſeine
Sie haben geweint Lily ſagte er zärtlich noch iſt Jhre

Wange von Tränen feucht Machen Sie mich glücklich Sagen
Sie mir daß dieſe Tränen unſerer Entfremdung galten

Heißes Rot überflutete Lilys Geſicht Jhr Stolz bäumte ſich
auf gegen das Geſtändnis das er verlangte ihr Trotz erwachte
aufs neite

Jhre Hand entſchlüpfte der ſeinen und indem ſie aufſtand
ſagte ſie herb Sie irren meine Tränen haben mit unſerem
Zwiſt nicht das mindeſte zu tun Heftige Migräne äußert ſich bei
mir oft in dieſer Weiſe

Auch Selkendorf hatte ſich erhoben
Dann bleibt mir nur übrig Sie wegen meiner Frage um
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Verzeihung zu bliken, ſagke er Jch eile Jhnen das Glas
Waſſer zu ſenden das Fräulein von Walderſee vergeſſen zu haben
cheintrh Er verbeugte ſich leicht dann ging er und Lily ſah ihm mit

ſtarren Blicke nach
Sie wußte daß er nicht wiederkehren würde daß dieſe Ge

legenheit die letzte geweſen war
Am Ausgange wandte er ſich noch einmal um mit einem Blick

voll Schmerz Zorn und heißer Liebe nahm er Abſchied von ihr
Da war ſie im Nu bei ihm
Verzeihen Sie mir, flüſterte ſie mit halberſtickter Stimme

nnd als er ſie jauchzend an ſein Herz ziehen wollte ſträubte ſie ſich
nichtn verdiene Jhre Liebe gar nicht, ſchluchzte ſie ich bin

ein böſes launenhaftes unliebenswürdiges Mädchen
Er küßte ihr die Worte von den Lippen
Als die beiden nach geraumer Weile den Ballſaal wieder be

traten lag auf Lilys Geſicht roſige Glut und der junge Offizier
ſah ſo ſiegesſroh aus daß wohl auch Uneingeweihten eine Ahnung
der Wahrheit kommen konnte

Am Arme des Leutnants von Breitenbach kam Jrma den
Paare entgegen

Da fallen mir alle meine Sünden ein, rief ſie mit gut ge
ſpieltem Schreck ich habe ja das Glas Waſſer vergeſſen Herr
von Breitenbach wollen Sie die Güte haben ſchleunigſt ein Glas
Waſſer zu beſorgen

Der dienſteifrige Leutnant enteilte und Jrma machte den Ver
lobten eine ſeierliche Verbeugung IJch gratuliere, ſagte ſie leiſe

Wenige Tage ſpäter zeigte der Staatsrat von Redern die
Verlobung ſeiner Tochter mit dem Oberleutnant Baron Selken
dorf anWien beneidete den Bräutigam und bemitleidete ihn zugleich

Sie iſt reizend, ſagte man aber im höchſten Grade launen
haft und verzogen Er wird ſtreng auſtreten müſſen wenn er
Herr im Hauſe bleiben will

Baron Selkendorf hat das nie nötig gehabt
Seine kleine Fran ſetzte zwar gewöhnlich ihren Willen durch

aber nicht durch Eigenſinn ſondern durch Liebenswürdigkeit
Jhrem Schmollen würde er ſehr wohl zu widerſtehen wiſſen

ihren zärtlichen Bitten gewährt er alles
Sie hat den rechten Weg gefunden

Der Mutter Heimkehr
Skizze von Georg Müller Heim

Machdruck verboten

Wiederſehen ſollten fie heute feiern
Ein trübes Geſchick hatte vie Familienbande zerriſſen Jahre waren

darüber hingegangen ſeitdem die Mutter zum letzten Male ihre beiden
Kinder den Hans und die Jlſe ans Herz gedrückt hatte lange Jahre der
Reue der nagenden Sehnſucht

Die Leidenſchaft war damals daran ſchuld geweſen die der Freund
des Galten geſchürt hatte mehr aus Spielerei als aus Berechnung Es
war ihm leicht gemacht worden Ihre Klagen über die völlige geiſtige
Jn anſpruchnahme des Mannes ließen nicht nach Und dann eine
ſchwache Stunde in der die Flammen ihres Blutes ineinanderſchlugen
zu alles vergeſſendenn Genuß Seine gleißenden Verlockungen ſeine
Schilderungen herrlichen Lebens da draußen im fernen Süden an ſeiner
Seite die Flucht im abendlichen Nebel das Rachegefühl der un
verſtandenen Fran der kurze Rauſch leidenſchaftdurchwehter Stunden
und dann die Ernüchterung die Reue das alte Lied

Schon nach zwei Tagen hatte ſie ſich auf ſich ſelbſt beſonnen Sie
entriß ſich den Armen des Verführers und kehrte um doch nicht heim
Sie ſchämte ſich Wohl hätte ſie es über ſich vermocht den Gatten um

Verzeihung zu flehen aber in ſeiner Gegenwart den Kindern gegenüber
treten davor graute ihr Die demütigende Wucht dieſer Augenblicke hätte
ſie im Jnnerſten zerbrochen Wie konnte ſie an der Seite eines Mannes
der ihr nicht mehr das volle Vertrauen ſchenkte ſeine Kinder erziehen

Da haite ſie bei der Tante in der Nachbarſtadt angeklopft und als
Pflegerin für deren alte Tage Aufnahme gefunden Jn treuer ſchwerer
Pflichterfüllung hatte ſie ihr gedient alle Launen der Gebrechlichen ruhig
ertragen Nun war die Greiſin entſchlafen

Die Kinder hatten anfangs oſt und lebhaft nach der Mutter verlangt
Aber der Vater wurde jedesmal hart wenn der Name genannt wurde
Da unterließen ſie s lieber Sie wußten nicht warum ſie ahnten nicht
und hätten s auch nicht begriffen

Aber ſie empfanden es Man ſprach in der Familie nicht mehr von
der Mutter man mied abſichtlich jede Andeutung damit die Kinder um
ſo ſchneller das herbe Schickſal überwinden lernten Die Mutter war
verreiſt Das Märchen vom Tod hatte man zwar nicht zu erzählen

gewagt aber man ſuchte ſie totzuſchweigen Und man wollte ja auch das
Beſie damit bange Zweifel und wehmütiges Grübeln von der Kindesſecle
fernhalten Mit der Zeit würden die Kleinen vielleicht die Erinnerung
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an die Mutter ganz verlieren hoffte man So auch ſagten die Ver
wandten zum Vater

Aber der glaubte ihnen nicht Er kannte ja wie keiner die Liebe dieſer
Mutter Und ihm wollte es nicht in den Sinn daß die Kinder ſie je
vergeſſen könnten Er allein verſtand das Gemüt ſeiner Kinder recht
denn da glühte eine Flamme die war nicht erloſchen in all der Zeit
Die Flamme der Kindesliebe die lodernde Sehnſucht nach der Mutter
r nicht einmal der Tod geſchweige denn der Menſchen Berechnung
öſchen

Und heute ſollten ſie ſich wiederſehen
Da fuhr der erſte gewaltige Sturm über die Kinderſeelen und ſchuf

der Erregung hohe Wellen Und zur brauſenden Lohe entfachte er das
heimliche Flämmchen

Wie es denn eigentlich gekommen was geſchehen war die Kinder
fragten nicht danach Sie glaubten an die frohe Botſchaft weil ſie aus
des Vaters Munde gekommen war Daran ließen ſie ſich genügen

Voller Unruhe hatten ſie die Nacht zugebracht Es war ihnen zu
Mute wie früher wenn der Weihnachtsengel den Tannenbaum angezündet
und die weichen Hände der Mutter ſie zu des Chriſtkindes Herrlichkeit
geführt hatte Da hatten die Herzen auch ſo haſtig geſchlagen und die
Wangen geglüht und es war vor der ſeligen Stunde eine tiefe Bewegung
in ihnen geweſen weil ſie wußten daß des Jahres ſchönſte Augenblicke
ihrer harrten

Und als der Morgen ein fahles Licht ins Zimmer ſandte tönie ein
Seufzer der Erleichterung von Jlfes Lippen Nun iſt es Morgen

Ja endlich antwortete eine Stimme aus dem anderen Betite
Ob wir ſchon aufſtehen dürfen
Wir tun s eben Wir ſchlafen ja doch nicht Und dabei krabbelt

der kleine Hemdenmatz aus ſeinem Bett und eilt ans Lager der Schweſter
Er ſtreichelt ſie Wir ſehen heute die Mutter wieder Und eine un
endliche Freude jauchzt aus dieſen Worten

Ach Hans ich glaub s nicht eher bis ich ſie ſehel
Aber der Vater hat s doch geſagt Dann kommt ſie auch Jch hab

drüber nachgeſonnen was ſagen wir denn nun eigentlich zuerſt zu ihr
Wir können ihr doch nicht bloß die Blumen geben Vielleicht ſagen wir
ein Gedicht wie zu Tantes Geburtstag z

Ach nein wir brauchen nichts zu ſagen Die Mutter freut ſich genau
ſo wie wir Und weißt Du noch wie ſie s immer mit uns gemacht hat
wenn ſie uns recht lieb halte Da ſetzte ſie ſich auf die Fußbank und
nahm mich in den einen Arm und Dich in den anderen und dann haben
wir ſie küſſen dürfen und dann

Und dann hat ſie uns übers Haar geſtreichelt und uns liebe gute
Huſchels genannt Ob ſie noch ſo iſt wie früher

Aber Hans Eine Mutter bleibt doch immer ſo ſteht in dem
Märchen

Ach Jlſe wenn s nur ſchon Mittag wäre Und bleibt ſie dann
wirklich immer da Aengſtlich heſten ſich die Augen auf die ältere
Schweſter

Der Vater ſagt Ja
Inzwiſchen irägt der Schnellzug eine blaſſe Frau immer näher und

näher der Stadt wo ſie einſt die glücklichſten Stunden verlebt hat Nervös
ſpielen die Hände mit dem Taſchentuch Eine unbezwingliche Unraſt ſpricht
aus jeder Bewegung der einſamen Frau

Wie öde und fang ſind ihr in dieſen letzten Jahren die Tage er
ſchienen Einer wie der andere Aber heute iſt es ihr als ob die Zeit
überhaupt ſtill ſtände ſo ſchnell auch die buntbelaubten Bäume da draußen
vorüberfliegen

Jhre Kinder ſoll ſie ja heute von neuem in die Arme ſchließen dürfen
Und da beſchleicht wieder ihr Herz die lähmende Angſt als könnte ſich uoch
ein Hindernis zwiſchen ihr und ihren Lieblingen anſtürmen als gönnte
ihr das Schickſal dieſen Tag nicht

Aber dann wieder tröſtet ſie der Gedanke daß ſie in langen Jahren
das Schwerſte hat ertragen müſſen was einer Fran geſchehen kann Nicht
würdig in der Nähe ihrer Kinder zu ſein zur Trennung vom Gatten
verdammt Dieſe harte Strafe muß doch eine Schuld wie die ihre
ſühnen

Dieſe Jahre haben an ihrer Lebenskraft gezehrt aber aus ihr auch
eine ernſie Frau gemacht die eingeſehen hat daß wir nicht ins Leben
gekommen ſind ſchrankenlos zu genießen ſondern öfter zu entſagen

Hans und Jlſe ſtehen wie verſteinert an der Tür des Kinderzimmers
uns halten ſich ganz feſt an den Händen Vor fünf Minuten hars
draußen geſchellt ihnen erſcheint s eine Ewigkeit und eine Stimme
iſt an ihre Ohren gedrungen bei deren Klang ſie ſich mit glückſeligem
Lächeln angeſehen haben die Stimme der Mutter Ja ſie haben ſie
gleich wieder erkannt das iſt ſie noch wie einſt Und Hunderte ſchöner
Erinnerungen hat ſie in den Kindern wachgerufen

Jetzt iſt der Vater mit der Mutter allein drüben im Studierzimmer
Jlſe hat denn die Mutter dem Vater ſo viel zu erzählen
Na natürlich Vaters haben mit Mutters immer viel zu reden wenn

Mutters auf der Reiſe geweſen ſind
Aber bald wird der Vater ſie rufen Die Blumen in den kleinen

Händen zittern ſo ſchlägt ihnen das Herz
Jetzt geht eine Türl Nun naht des Vaters Schritt Jetzt

nimmt er ſie bei der Hand und führt die Zagenden hinüber ins Studier

zimmer sDie Tür öffnet ſich Da ſteht die Mutter vor ihnen und
breitet die Arme und beugt ſich nieder und mit einem ſeligen Auſſchrei
ſliegen die Kinder an ibre Bruſt


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1909


